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 In den vergangenen Jahren sind sow

ohl F
euilletons als auch w

issenschaftliche P
ublikationen 

zum
 T

hem
a G

lobalisierung vielfach davon ausgegangen, dass der „R
aum

“ im
 Z

uge digitaler 
K

om
m

unikation und raum
-zeitlicher „E

ntbettungen“ an R
elevanz eingebüß

t habe. Z
ugleich 

ist aber andererseits die B
edeutung der Ü

berw
indung von R

äum
en nach w

ie vor offenkun-
dig. D

enn 
d
e
 
fa

c
to finden sich zahlreiche H

inw
eise auf eine anhaltende bzw

. zunehm
ende 

W
anderungsintensität, und zw

ar sow
ohl in F

orm
 von B

innenw
anderungen als auch in F

orm
 

internationaler M
igration.   

 T
ransnationale und kleinräum

ige W
anderungen sind auf städtische Z

entren hin ausgerichtet 
bzw

. um
 städtische Z

entren herum
 lokalisiert. D

iese W
anderungen verändern das G

esicht 
der S

tädte. In vielen S
tädten sind P

rozesse der sozialen und ethnischen S
egregation, w

ie 
auch T

rends der D
esurbanisierung, R

eurbanisierung und erneuter S
uburbanisierung be-

stim
m

ende M
erkm

ale der E
ntw

icklung. N
eben anderen F

aktoren sind es kleinräum
ige inner-

städtische W
anderungen, die sozial-räum

liche U
ngleichverteilungen nach sich ziehen kön-

nen. D
aher hat sich die S

ozialstrukturanalyse seit den 1990er Jahren w
ieder stärker dem

 
R

aum
 als U

rsache und V
erm

ittler sozialer U
ngleichheit zugew

andt und nähert sich dam
it den 

A
nsätzen der S

tadt- und R
egionalsoziologie sow

ie sozialgeographischen F
orschungstraditi-

onen an.  
 A

nhand der öffentlichen D
iskurse w

ird unter anderem
 deutlich, dass sich aufgrund veränder-

ter nationaler E
inw

anderungspolitiken vieler S
taaten konfliktträchtige E

ntw
icklungen auf un-

tergeordnete räum
liche E

benen verschoben haben, bzw
. dass dadurch eine V

erlagerung in 
einen transnationalen, aber dennoch territorial verorteten R

aum
 gefördert w

urde. W
ährend 

einerseits eine A
bschottung nach auß

en erfolgt, w
erden nach innen hin Integrationsm

aß
-

nahm
en im

plem
entiert und es setzt eine verstärkte B

eschäftigung m
it unterschiedlichen 

F
orm

en der B
innenm

igration ein. 
 D

ie F
rage nach den gesellschaftlichen U

rsachen und F
olgen sow

ohl für den A
usgangskon-

text der W
anderungen als auch für die Z

ielregionen stellt w
eiterhin eine H

erausforderung für 
die em

pirische F
orschung dar. U

m
so w

ichtiger sind darum
 sozialw

issenschaftliche S
tudien 

über residentielle M
obilität, M

igration und Integration, deren A
rgum

ente auf tragfähigen quali-
tativen und quantitativen D

aten basieren.  
 A

ngeregt durch die internationale D
iskussion rückt der politische D

iskurs deutlich stärker als 
in den vergangenen Jahren auch die m

it der M
igration verbundenen P

otenziale in den M
it-

telpunkt. N
un geht es ebenso darum

, neben den R
isiken sozialer und beruflicher S

egregati-
on auch die m

it der M
igration einhergehenden C

hancen zu erkennen und zu nutzen. D
enn 

M
igranten erw

eisen sich im
m

er öfter als erfolgreiche U
nternehm

er und nutzen engagiert die 
häufig begrenzten O

pportunitäten, die sich ihnen auf den A
rbeitsm

ärkten der aufnehm
enden 

G
esellschaften bieten. Im

m
er deutlicher w

ird, dass M
igrantinnen und M

igranten als aktive 
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G
estalter der sozialräum

lichen E
ntw

icklung in E
rscheinung treten - sei es durch die H

eraus-
bildung von so genannten ethnischen Ö

konom
ien in den G

roß
städten oder als A

kteure so-
zialer Innovationen, w

ie dies zum
 B

eispiel bei “ethnischen P
araden“, etw

a dem
 K

arneval der 
K

ulturen, der F
all ist. M

igrantinnen und M
igranten treten anders als noch vor einigen Jahren 

als gesellschaftliche A
kteure in E

rscheinung und definieren R
äum

e neu – zum
 B

eispiel durch 
transnationale N

etzw
erke.  

 S
chw

erpunkt der T
agung soll die D

iskussion em
pirischer B

efunde zu U
rsachen und F

olgen 
von M

igration und kleinräum
igen W

anderungen sein, insbesondere unter B
erücksichtigung 

stadtsoziologischer und regionaler A
spekte. A

ls G
egenstand em

pirischer F
orschung w

erfen 
internationale und kleinräum

ige W
anderungen zahlreiche w

issenschaftlich und praktisch be-
deutsam

e F
ragen auf. D

ie V
ortragsangebote sollten sich bevorzugt auf D

eutschland bezie-
hen, das entw

eder als A
usgangs- oder Z

ielland internationaler M
igration oder als K

ontext der 
B

innenm
igration untersucht w

erden soll. Insbesondere vier T
hem

enbereiche w
erden näher 

beleuchtet: I. S
ozialstrukturelle P

rozesse in städtischen R
äum

en, II. M
igration im

 Lebensver-
lauf. III. Z

uw
anderer als aktive G

estalter der Integration in die städtische G
esellschaft und IV

. 
S

tädtische A
rbeitsm

ärkte für M
igranten. 

 I. S
o

z
ia

ls
tru

k
tu

re
lle

 P
ro

z
e
s
s
e
 in

 s
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 R
ä
u

m
e
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 Im

 M
ittelpunkt des ersten T

hem
enbereichs stehen U

rsachen und F
olgen kleinräum

iger W
an-

derungen in der abgebenden und der aufnehm
enden R

egion. W
as sind die F

olgen dieser 
W

anderungen für die sozialen N
etzw

erke und das soziale K
apital? In w

elcher F
orm

 m
anifes-

tieren sich T
rends regionaler und urbaner W

anderungen auf der individuellen E
bene der so-

zialen Integration der A
kteure? Lassen sich E

ffekte der regionalen W
anderungsintensität auf 

die soziale Integration feststellen, und unterscheiden sich individuelle soziale N
etzw

erke so-
w

ie F
reundschaftsbeziehungen zw

ischen R
egionen m

it hoher und geringer W
anderungsin-

tensität? Lassen sich innerhalb städtischer K
ontexte F

igurationen bestim
m

ter gesellschaftli-
cher G

ruppen feststellen, die auf Z
yklen der Invasion und S

ukzession hindeuten, etw
a in 

F
orm

 von G
entrification oder zu- oder abnehm

ender S
egregation?  

 II. M
ig

ra
tio

n
 im

 L
e
b

e
n

s
v
e
rla

u
f 

 E
inen w

eiteren S
chw

erpunkt bilden B
eiträge, die W

anderungen in B
ezug zur B

iographie und 
zum

 Lebenslauf der M
igranten und M

igrantinnen setzen. E
rw

ünscht sind S
tudien, in denen 

m
öglichst aus einer dynam

ischen P
erspektive individuelle und strukturell-kontextuelle B

edin-
gungen der M

igration untersucht w
erden. W

ie gestalten sich aktuell die Z
usam

m
enhänge 

zw
ischen W

anderungen und anderen Ü
bergängen im

 Lebenslauf w
ie A

usbildung, P
artner-

schaft und F
am

iliengründung? In w
elcher W

eise w
irken sozialräum

liche M
erkm

ale entw
eder 

als pull- oder push- F
aktoren? G

ibt es zudem
 H

inw
eise auf W

echselw
irkungen zw

ischen 
diesen sozialräum

lichen F
aktoren und Ü

bergängen im
 Lebenslauf, die sich auf die M

igration 
ausw

irken? 
 III. Z

u
w

a
n

d
e
re

r a
ls

 a
k
tiv

e
 G

e
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 Im
 dritten T

hem
enblock sollen B

ereiche diskutiert w
erden, in denen sich F

ragen der Integra-
tion in besonderem

 M
aß

e stellen. B
einhaltet die faktische E

inw
anderungsgesellschaft neben 

ihren P
roblem

lagen nicht auch eine groß
e V

ielfalt an H
andlungsm

öglichkeiten, die die sozial-
räum

liche E
ntw

icklung stim
ulieren könnte? W

elche F
orm

en der sozialen Innovation w
erden 

durch die M
igranten und M

igrantinnen transportiert? W
elchen B

eitrag kann die kom
m

unale 
P

olitik hierzu unterstützend leisten? W
elche S

chlüsse können diesbezüglich aus der B
und, 

Länder und G
em

einden übergreifenden Initiative „S
tadtteile m

it besonderem
 E

ntw
icklungs-

bedarf – die soziale S
tadt“ gezogen w

erden? O
der droht das produktive P

otenzial der Im
m

ig-
ration aufgrund sozialer E

xklusion und D
esintegration, etw

a an der städtischen P
eripherie, 

abhanden zu kom
m

en? V
on Interesse sind som

it B
eiträge zu Lebensum

ständen sow
ohl von 

räum
lich m

obilen P
ersonen und H

aushalten als auch von internationalen M
igranten und 
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M
igrantinnen. D

iskutiert w
erden S

tudien zu U
rsachen und T

rends beruflicher, statusbezoge-
ner und räum

licher S
egregation ethnischer G

ruppen, zu sozialen N
etzw

erken, kultureller 
A

ssim
ilation, ökonom

ischer S
elbständigkeit und P

roduktivität sow
ie zur P

artizipation im
 B

il-
dungs- und E

rw
erbssystem

. Ü
berdies sollen auch soziokulturelle F

ragen w
ie die nach der 

„E
thnisierung“ von T

eilbereichen der S
tadtentw

icklung E
rw

ähnung finden, sei es in F
orm

 
einer territorialen S

tigm
atisierung oder in F

orm
 der im

m
er bedeutsam

er w
erdenden kulturel-

len A
ktivitäten der ethnischen G

ruppen. T
hem

atisiert w
erden sollen ebenfalls P

roblem
e w

ie 
„K

ultur der E
hre“ und D

elinquenz. E
benso sind P

rognosen dem
ographischer E

ntw
icklungen 

und künftiger M
engenrelationen zw

ischen P
ersonen m

it und ohne M
igrationshintergrund, 

insbesondere in V
erbindung m

it A
nalysen räum

licher U
ngleichverteilungen der verschiede-

nen B
evölkerungsgruppen, von Interesse. 
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 V

iele klassische U
ntersuchungen über die B

edeutung der A
rbeitsm

arktsegm
entation für eth-

nische M
inderheiten sind nicht ohne w

eiteres auf die aktuelle S
ituation übertragbar. D

ie ge-
genw

ärtigen T
rends der T

ertiarisierung führten zu einer Z
unahm

e einfacher D
ienstleistun-

gen, w
ährend zugleich die traditionellen „G

astarbeitersektoren“ der Industrie und des B
erg-

baus an B
edeutung verloren haben. D

ies bedeutet jedoch nicht, dass A
rbeitsm

arktsegm
en-

tation nicht länger entlang  ethnischer M
erkm

ale strukturiert ist bzw
. dass die Ü

bergänge von 
der B

ildung in den A
rbeitsm

arkt für die unterschiedlichen B
evölkerungsgruppen gleich w

ä-
ren. 

E
s 

besteht 
daher 

F
orschungsbedarf 

hinsichtlich 
der 

gegenw
ärtigen 

F
orm

en 
dieser 

S
egm

entation und ihrer D
ynam

ik – und zw
ar sow

ohl in hochqualifizierten als auch in niedrig-
qualifizierten T

eilsegm
enten des A

rbeitsm
arktes. H

inzu kom
m

t, dass die K
onzentration der 

M
igranten auf größ

ere S
tädte die F

rage nach den Integrationspotenzialen urbaner A
rbeits-

m
ärkte aufw

irft. A
uch prekäre F

orm
en der A

rbeitsm
arktintegration, etw

a in F
orm

 inform
eller 

und illegaler B
eschäftigung, sollen untersucht und neuere E

ntw
icklungen sollen nachge-

zeichnet w
erden. E

in besonderes Interesse besteht an geschlechtsspezifisch differenzieren-
den, räum

lich gebundenen F
allstudien. 

In diesem
 T

hem
enfeld sind sow

ohl qualitative als auch quantitative B
eiträge zur A

nalyse der 
B

eschäftigungssituation von 
M

igranten auf städtischen A
rbeitsm

ärkten erw
ünscht. D

abei 
stellt sich unter anderen w

ieder die F
rage nach der R

elevanz sozialer N
etzw

erke, sow
ohl im

 
verw

andtschaftlichen („m
ithelfende F

am
ilienangehörige“) als auch im

 w
eiteren K

ontext.       
 D
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